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Schläger vor dem
Regionalgericht
Er traktierte sein Opfer bei
einer Schlägerei vor dem
Stadtberner Club Wasser-
werk mit Schlägen und Trit-
ten. Nun muss sich ein heute
21-jähriger Mann vor dem
Regionalgericht Bern-Mit-
telland wegen versuchter
schwerer Körperverletzung
verantworten. SEITE 3
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MÜNSINGEN

Kritiker nicht
am Infoanlass
Kurz vor der Abstimmung
zu Tempo 30 organisiert die
Gemeinde Münsingen einen
Infoanlass. Die Kritiker
kommen dabei nicht zu Wort.
«Münsingen hat einfach
Mühe mit dem Volkswillen»,
sagt darum Reto Gertsch, der
hinter der Initiative gegen
Tempo 30 steht. SEITE 5

Dienstag, 12. Februar 2013 Heute Mietmarkt Bern

Im März hätte der Circo Acquatico um
Louis Knie, der die Schweizer Auftritte
leitet, auf der Allmend spielen sollen.
Doch die Stadt erteilte keine Bewilli-
gung für den Wasserzirkus. Der Zirkus-
platz sei schon genug besetzt. SEITE 2 + 3

Absage für Wasserzirkus
von Louis Knie

STADT BERN

Wer kann den Kinderabzug und
wer den Unterstützungsabzug
geltend machen? Heute erfolgt
der Auftakt zur Steuerserie. Am
Mittwoch geben Experten am
Steuertelefon Auskunft. SEITE 27

Vom Kinder- und vom
Unterstützungsabzug

PRÄMIENAUSGLEICH Die Ge-
sundheitskommission des Stän-
derats erwartet vom Bundesrat
und von den Kantonen einen
neuen Vorschlag, wie die in eini-
gen Kantonen zu viel bezahlten
Krankenkassenprämien ausge-
glichen werden können. Bern ge-
hört zu den Kantonen, die zu we-
nig bezahlt haben. Vor drei Wo-
chen wollte die Kommission den

Ausgleich noch beerdigen. Nun
kam sie einstimmig auf ihren
Entscheid zurück, wie Präsiden-
tin Christine Egerszegi (FDP,
AG) gestern Abend vor den Me-
dien sagte. «Der Ball liegt nun bei
Bundesrat Alain Berset und den
Gesundheitsdirektoren.» Diese
hätten sich bereit gezeigt, noch
einmal einen neuen Vorschlag
auszuarbeiten. sda SEITE 11

Neuer Vorschlag in Sicht

VATIKAN Die Meldung kam wie aus heiterem Himmel.
Die für Päpste sehr unkonventionelle Handlung brachte
Benedikt XVI. in der ganzen Welt viel Respekt ein.

Mit Bedauern und Verständnis
haben Politiker und Kirchenver-
treter aus aller Welt auf die über-
raschende Rücktrittsankündi-
gung von Papst Benedikt XVI.
reagiert. Neben Respekt löste die
Nachricht aus Rom aber auch
Schock und Traurigkeit aus.

Die deutsche Kanzlerin Angela
Merkel würdigte Papst Benedikt
XVI. als einen der bedeutendsten
religiösen Denker der Gegen-
wart. «Wenn der Papst selbst
jetzt nach reiflicher Prüfung zu
dem Entschluss gekommen ist,
seine Kraft reiche nicht mehr für
die Ausübung seines Amtes, so
hat das meinen allerhöchsten Re-
spekt», sagte Merkel gestern.

«Kurz, aber sehr schwierig»
Auch Frankreichs Staatschef
François Hollande nannte den
angekündigten Rücktritt von
Papst Benedikt XVI. einen
«höchst achtbaren» Schritt.
Frankreich würdige «den Papst,
der eine solche Entscheidung
trifft», sagte Hollande am Mon-
tag in Paris vor Journalisten.

Nach Ansicht des britischen
Premierministers David Came-
ron wird Papst Benedikt XVI.
von «Millionen Menschen als
spirituelle Leitfigur vermisst
werden». Cameron würdigte die
Bemühungen des Papstes um die
Stärkung der Beziehungen zwi-
schen dem Vatikan und Gross-
britannien. An den Besuch des
Papstes in Grossbritannien 2010
erinnere sich das Land mit «gros-
sem Respekt und Zuneigung». Es
war der erste Staatsbesuch eines
Papstes in dem Land seit der Ab-

spaltung der anglikanischen Kir-
che unter König Heinrich VIII.
im Jahr 1534.

Der Präsident des Jüdischen
Weltkongresses, Ronald S. Lau-
der, sagte, Papst Benedikt habe
die Beziehungen zwischen Ka-
tholiken und Juden «auf ein bei-
spielloses Niveau» gehoben.

EU-Ratspräsident Herman
Van Rompuy teilte mit: «Ich re-
spektiere zutiefst die Entschei-
dung von Papst Benedikt XVI.,
ganz besonders weil sie nicht
der Tradition entspricht. Sein
Pontifikat war kurz, aber sehr
schwierig.»

Erster Rücktritt seit langem
Es ist der erste Papstrücktritt seit
Jahrhunderten. Als Stellvertre-
ter Jesu auf Erden hat der Papst
eigentlich kein Recht zurück-
zutreten, wie der Professor für
Rechtsgeschichte und Kirchen-
recht der Uni Freiburg, René
Pahud de Mortanges, sagt. Doch
als Bischof von Rom hat er dieses
Recht sehr wohl.

In seiner zweiten Rolle als Bi-
schof darf der Pontifex sich wie
jeder andere Bischof auch auf das
Recht zurückzutreten berufen,
sagte Pahud de Mortanges.

Er bewertet den Rücktritt
von Benedikt XVI. als Zeugnis
von dessen «persönlicher Inte-
grität und theologischen Über-
zeugungen».

Papst Benedikt habe nicht ge-
wartet, bis er nicht mehr die
Kraft gehabt habe, eine Kirche zu
leiten, die «zahlreichen Schwie-
rigkeiten ausgesetzt ist», sagte
der Jurist. sda SEITE 12 + 13

Erstmals seit
700 Jahren
tritt ein Papst
zurück

Ein ungewöhnlicher Schritt: Papst Benedikt tritt zurück. Keystone

Die Stadtberner werden darüber
abstimmen können, ob die Idee
Waldstadt im Bremgartenwald
weiterverfolgt werden soll oder
nicht. Eine Initiative der SVP, die
indirekt den Stopp der Planung
fordert, ist zustande gekommen,
wie Parteipräsident Peter Ber-
nasconi sagt. Noch sind die Un-
terschriften nicht beglaubigt.
Doch den Initianten bliebe Zeit
bis April, fehlende Unterschrif-
ten einzuholen. Die SVP lancier-
te die Initiative letzten Herbst
vor den Gemeinderatswahlen.
Der Initiativtext verlangt, dass
keine Waldrodungen vorgenom-
men werden, solange es in der
Stadt Bern Baulandreserven gibt.

Unterschrieben hat die SVP-
Initiative unter anderem die neu
gewählte grüne Gemeinderätin
Franziska Teuscher. Auch GFL-
Nationalrat Alec von Graffenried
hat seine Unterschrift beigesteu-
ert. Dies, obwohl er Vorstands-
mitglied des Fördervereins Wald-
stadt ist. So hätten die Berner Ge-
legenheit, sich zur Vision zu äus-
sern, begründet er. Nach wie vor
ausstehend ist eine offizielle Stel-
lungnahme des Gemeinderats zu
einer Machbarkeitsstudie Wald-
stadt Bremer. wrs SEITE 4

Waldstadt
vors Volk
STADT BERN Die SVP-Initia-
tive, die eine Waldstadt im
Bremgartenwald verhindern
soll, ist eingereicht worden.

BERN ERNEUERBAR Die kan-
tonale Initiative «Bern erneuer-
bar» will bis spätestens 2050 alle
fossilen Energien im Kanton
Bern verbieten. Die Initianten
erachten es als realistisch, dass
die Schweiz bis 2035 rund 25 Pro-
zent des Strombedarfs mit Foto-
voltaik deckt.

Ganz anders sieht das Szenario
der Landesregierung aus: Die
Energiestrategie des Bundesrats
rechnet mit bis zu neun Gaskraft-
werken, um die Energiewende zu
schaffen. ma SEITE 9

Sie rechnen
optimistisch

SKI-WM Nach seinem Sieg im
Super-G sicherte sich der Ameri-
kaner Ted Ligety auch die Gold-
medaille in der Super-Kombina-
tion. Die Schweizer sorgten mit
den Rängen 5 (Sandro Viletta), 7
(Silvan Zurbriggen) und 8 (Carlo
Janka) erneut für eine gute
Teamleistung. rh SEITE 17

Wieder Gold
für Ligety

STADT BERN Ex-Stadtrat Hen-
ri Beuchat hat bei der Staats-
anwaltschaft eine Strafanzeige
gegen die Betreiber der Berner
Reitschule eingereicht. Diese
würden auf der Internetplatt-
form Copwatch «extremistische
Propaganda» verbreiten, sagt der
SVP-Politiker. SEITE 2

Reitschüler
angezeigt
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